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stets Scheingründe für seinen Angriff vorschützen wird. Das
Volk wird also auch in diesem Falle dem Rufe Folge leisten, in
der Meinung, es handle sich um einen «gerechten» Krieg, woraus
zu folgern ist, dass, vom Volke aus gesehen, jeder Krieg gerecht
ist und zum Heldentum führt. Die Red.)

Also alle Achtung vor dem Kriegerstand; er schützt die
Heimat! Wehe aber dem, der einen ungerechten Krieg
beginnt!

Wehe auch dem, der im Kriege Ungerechtigkeiten
begeht: Mord. Raub, Diebstahl, Grausamkeit! (Als ob nicht der
Krieg an sich Mord und Raub, Diebstahl und unerhörte
Grausamkeit wäre!! Die Red.) Auch dem Feinde gegenüber müssen

wir uns als Christen erweisen. (Welche Heuchelei!! Die
Red.) Es ist erlaubt, im gerechten Krieg jeden wehrhaften
Feind zu töten. Nach den geltenden Kriegsgesetzen darf sich
aber die Zivilbevölkerung nicht am Kampfe beteiligen. Den
wehrlosen Feind darf man weder töten noch quälen.

Sind Vergeltungsmaßregeln erlaubt? Ja, aber sie dürfen
nicht zu Grausamkeiten ausarten (Heuchelei!), jedoch ist es
sehr schwer, hier eine gerechte Grenze zu ziehen.

«Ist nicht jeder Krieg ungerecht, da so viele unschuldig
leiden müssen?» Darin besteht ja das Uebel des Krieges, aber
dies ist im gerechten Krieg das kleinere Uebel. Zudem steht
Gott über den Krieg; die da unschuldig leiden mußten, werden

wenigstens im anderen Leben von Gott entschädigt.
(Die bekannte Falle! Die Red.) Der Schuldige wird wenigstens
in der Ewigkeit seine Strafe erhalten.

Gott, der den Krieg als Zuchtrute über ein Volk kommen
läßt, sorgt unbedingt für volle Gerechtigkeit. Gott gebe, daß
wir in Zukunft vor jedem Kriege bewahrt bleiben! (Dazu
müssen schon die Menschen der «göttlichen Hand» die Zuchtrute
entwinden! Die Red.)

<>0000000000<><>C<>0<X><X><><>00

Inserieren Sie!
Die „ Geistesireiheit " ist Ober die ganze

Schweiz verbreitet.
<x><>o<x>oooooo<><x><x><><x^

Vernnllcrtles.
Zivilehe. Der 6. Februar ist für Deutschland ein Gedenktag

von kulturgeschichtlicher Bedeutung, wenn er auch nicht feierlich

begangen worden ist. An diesem Tage jährte sich zum 50.
Male die Entsetzung der Kirche aus ihrer absoluten Herrschaft
über die Ehe, d. h.: am 6. Februar 1875 wurde in Deutschland die
Zivilehe eingeführt.

h'eit wissenschaftlicher Erkenntnis zu steigern. «Wie ist soziales
Leben möglich? Wie ist Erkenntnis des sozialen Lebens
möglich?» Verweyen untersucht die gesellschaftsbildende, -verändernde

und -veredelnde Wirkung von Staat, Recht, Wirtschaft
und Gesellschaft, sowie der Kunst, Wissenschaft, Moral und
Religion. Aus der sich ergebenden Fülle soziologischer Tatsachen
erkennt Verweyen die übergeordneten, leitenden Ideen, welche
in der Weltanschauung des- sozialen Menschen bestimmenden Ein-
fluss ausüben können.

Sehr wohltuend wirkt die einleitende Auseinandersetzung mit
dem Individualismus des Uebermenschen Zarathustra Nietzsches,
dem ethischen Gegenpol zum Typus des sozialen Menschen, dessen

Konstruktionsprinzipien Verweyen aus der Untersuchung
des Gemeinschaftslebens darzustellen unternimmt. «Sozialisierung

der Gesinnung, verstanden als wechselseitige Dienstbereitschaft»

wird wichtigstes Bildungsziel des innern Menschen.
Dem Freigeist, Wahrheitssucher und sozialen Menschen bietet

dieses neue Werk Verweyens wertvollste soziologische Einblicke.
Es hat bei aller Wissenschaftlichkeit den grossen Vorzug
glänzender Darstellung, wodurch die Lektüre zum hohen geistigen
Genuss wird. Und immer, wenn der Verfasser über sittliche Fragen

spricht, fühlt man den warmen Schlag seines starken Anteil
nehmenden Herzens aus den Worten heraus und empfängt jene
nachhaltige sittliche Anregung, welche der Umgang mit ethisch
hochstehenden Persönlichkeiten bewirkt.

Eingegangene Bücher:
Dr. Friedrich Cornelius: «Die Weltgeschichte und ihr Rhythmus».

391 Seiten. Verlag E. Reinhardt, München.
Dr. F. Müller-Luer: «Die Zähmung der Nonnen» II. Teil. 445

Seiten. Verlag Albert Langen, München.
Walter Ktuae: «Menschheitssehnen. Menschheitsgrübeln. Eine

Stoffsammlung zur Behandlung der Religionsgeschichte in der
Schule». 324 Seiten. Verlag Ernst Oldenburg, Leipzig.

Besprechung behalten wir uns vor.

Konfessionell. Die Wirtschaftspartei hat im deutschen
Reichstag ein streng konfessionelles Reichsschulgesetz
eingebracht.

Die Bleisoldaten. Die in Nürnberg erscheinende «Deutsche
Spielwarenzeitung» beklagt sich, dass in den ersten Jahren nach
dem Kriege die Nachfrage nach Bleisoldaten als Spielzeug sehr
bedeutend abgenommen habe. Es hätte viele Geschäfte gegeben,
welche auch in Deutschland erklärten, dnss sie diesen Artikel
prinzipiell nicht mehr führen wollen. Dann folgen die interessanten

Sätze: «Aber die Jugend trägt nichts nach Politik und Theorien.

Heute will der deutsche Junge seine Bleisoldaten aufstellen.
Er verlangt einfach darnach und hat dies beim letzten

Weihnachtsfest in tausend und abertausend Fällen erwiesen. Wo
nichts mehr zu haben war, wandten sich die Jungen oder deren
Eltern direkt an bekannte Fabrikanten des Artikels, sie mit ihrem
stürmischen Verlangen nicht wenig in Verlegenheit versetzend.
Der Geschäftsmann ist nicht dazu da, politische oder andere
Tagesmeinungen in seinem Geschäftsbetriebe zur Geltung zu bringen.

Er will und muss verkaufen. Die Nachfrage schreibt ihm
sein Verhalten vor. Wer anders handelt, der hat das Nachsehen
und sein Konkurrent den Verdienst. Es wäre darum falsch, sich
der jetzt an allen deutschen Plätzen gleichmässig geltend machenden

grossen Nachfrage nach Bleisoldaten zu widersetzen; im
Gegenteil, es bedarf nur der Anregung und des Angebotes, um
diesem Spielzeug wieder seine frühere Bedeutung zu geben.» Besser

kann man die Krämermoral nicht umschreiben. Es ist Pflicht,
festzuhalten, was das Publikum verlangt, ob Gift, Schundliteratur,

Bleisoldaten, einerlei. Und 'wenn man weiss, dass gewisse
Leidenschaften einem Artikel Zugkraft geben, soll man diese reizen,
damit der Handel blüht. Diese Moral bindert keinen, ein Bordell
zu treiben oder eine Opium- und Morphiumhöhle zu führen: die
Nachfrage bestimmt das Verhalten.

(Aus den «Schweizerischen Republikanischen Blättern».)

An den Früchten erkennt man sie. Der katholische Mütterverein

Bern lädt die Frauen, besonders die jungen Mütter, zäun
Beitritt ein und sagt, um darzutun, wieviel man bei ihm in
erzieherischer Hinsicht lernen könne: «Die Kirche kann auf eine bald
2000-jährige Erfahrung in der Erziehungsarbeit zurückblicken.»
Allerdings! Und an den Früchten (Krieg, soziales Elend, Geistes-
trägheit, Scheinheiligkeit) erkennt man die sittliche Wirkung der
kirchlichen Erziehung.

Missionsbettel. Im Jahre 1923/24 sind in der Schweiz allein
an die Kanaresische Mission in Indien Fr. 330 040.22 gesteuert
worden, an welche Summe der Kanton Waadt Fr. 98 951.29, der
Kt. Zürich Fr. 65 278.60, der Kt. Bern Fr. 38 475.54, der Kt. Neuenburg

Fr. 34 974.53, und der Kt. Genf Fr. 23 974.53 beitrug.
Die jährlichen Einnahmen der Missionsgesellschaften der

Welt betragen gegen 180 Millionen Franken. Solch ein Aufwand
für die Verschleppung des europäisch-amerikanischen christlichen
Kulturelends!

Berücksichtigen Sie bei Ihren Einkäufen die in der
„Geistesfreiheit" inserierenden Firmen.

Hauptvorstand.
Im Protokoll über die letzte Sitzung ist irrtümlicherweise ein

Passus betr. O.-G. Ölten unrichtig wiedergegeben. Es handelte
sich nicht um eine Tellersammlung an der Sonnwendfeier in Basel,
sondern um eine solche anlässlich der Gründungsversammlung in
Ölten.

An die Gesinnungsfreunde in Aarau!
Wie uns ein rühriges Mitglied der O.-G. Bern mitteilt, soll

der Boden für unsere Bestrebungen in Aarau nicht ungünstig
sein. Zirka 100—150 Personen gehören keiner Kirche an und
würden jedenfalls durch eine Ortsgruppe zu erreichen sein. Wir
bitten deshalb Gesinnungsfreunde in Aarau, die den Hauptvorstand

im Bestreben, dort eine Organisation zu schaffen,
unterstützen wollen, sich mit dem Präsidenten des H. V. (Basel 13
Postfach) ins Benehmen zu setzen.

Ortsgruppen.
BASEL. Die am 29. Januar stattgehabte .1ahresversammlunn

erledigte die üblichen Jahresgeschäfte, bestätigte den bisherigen
Vorstand und setzte die Mitgliederbeiträae wie folgt fest: Fr. 10.—
für Aktivmitglieder, Fi'. 6.— für weitere Aktivmitglieder derselben

Familie, Fr. 5.— für Anhänger. Hiezu kommt der Betrag
von Fr. i.—für das Abonnement der «Geistesfreiheit».

(Die Mitglieder der O.-G. Basel werden ersucht, hievon Notiz
zu nehmen, da aus Versehen im betr. Zirkular der Abonnementspreis

nicht speziell erwähnt worden ist.)
Aus Mitgliederkreisen wurde die Schaffung einer Lesemuppe

angeregt, doch scheint dieser Institution von Seite der Mitglieder
nicht genügend Interesse entgegengebracht zu werden. Eventuelle

Anmeldungen sind sofort an den Präsidenten zu richten.
Im Anschluss an die Jahresgeschäfte sprach Carl Flubacher

über Carl Spitteier. Er hob namentlich die freie Gesinnung des
Dichters hervor und liess diesen in seinen verschiedenen Werken
zu Worte kommen. — Um auch den Erwachsenen die Teilnahme
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am ethischen Jugendunterricht zu ermöglichen, ist dieser auf
Sonntag Vormittag, Beginn 10 Vi Uhr, verlegt worden. Er findet
14täglich statt und zwar St. Johannvorstadt 31.

Die regelmässigen Sonntag-Zusammenkünfte je am ersten
Sonntag des Monats im Hotel Bauer scheinen in letzter Zeit
verschiedenen Mitgliedern entgangen zu sein. Wir möchten deshalb
neuerdings auf diese ungezwungenen familiären Abende
hinweisen. F.

BERN. Der atheistische Oedanke in der griechischen
Philosophie, Vortrag von Gesinnungsfreund E. Haenssler, Basel, am
2. Februar in unserer Ortsgruppe.

In einer durch klare Darstellung fesselnden Weise führte der
Referent in die Ideenwelt der griechischen Philosophie ein, die
Wandlungen verfolgend und die hervorragendsten Gestalten, wie
Sokrates, Plato, Aristoteles u. a. mit wenigen Linien zeichnend.
Trotz der Schwierigkeit des Problems löste sich eine sehr rege
Diskussion aus, ein Zeichen, dass, um mit Prof. Mannheimer zu
reden, immer noch «philosophische Fragen die wenigen Fragen
sind, welche die Kraft haben, das geistige Leben der Menschheit
bis in den Grund zu erregen und zu erschüttern». ./. E.

— Carl Spitteier, der Mensch und sein Werk. Vortrag von
Gesinnungsfreund Otto Volkart aus Zürich, am 16. Februar im
Grossratssaal.

Schlicht hebt in der Kunst des Darstellers das Leben des
Dichters an, immer deutlicher seine hohe Sendung verratend.
Seine grosse Seele übersteigt die Niederungen des Alltags und
strebt nach jenen Höhen, wo einzig wahres, freies Menschentum
sich entfalten kann: in der geistigen Befreiung. In beflügelten
Worten besingt der Vortragende den Schöpfer unvergänglicher
Werke. Und in tiefer Ergriffenheit lauscht ihm die zahlreiche
Zuhörerschaft. Herzlichen Beifall lohnte unseren Gesinnungsfreund.

J. E.

— Für die Monate März, April und Mai ist ein Zyklus von
fünf Vorträgen unseres Gesinungsfreundes Dr. F. Limacher
vorgesehen.

Der Referent wird sprechen:

Montag, den 2. März
über

«Politik und Staat»

Montag, den 16. März
über

«Volksethische Probleme».

Die drei weiteren Vorträge werden in der nächsten Nummer
bekannt gegeben.

Die Vorträge sind öffentlich und finden in unserm Lokal«Zur
Münz», Marktgasse 34, I. Stock, abends 8 Uhr statt. Diskussion.
— Eintritt frei.

LUZERN. Der auf Anfang Februar in Aussicht genommene
Vortrag von Gesinnungsfreund Volkart über Carl Spitteier musste
umständehalber verschoben werden. — Er findet nun am i. oder
5. März statt. Nähere Anzeige erfolgt in den luz. Tagesblättern.

Am 28. März referiert in unserer Ortsgruppe Ges.-Freund
Dr. med. F. Limacher aus Bern über:

„Napoleon 1. und die Religion".

Dr. Franz Bucher - Heller, Luzern.
Das neu erstellte Krematorium in Luzern hat dadurch eine

besondere Weihe erhalten, dass als erster der Dichter Karl Spitteier

den Flammen übergeben wurde. Noch ist die schlichte, aber
erbebende Totenfeier dieses einsamen Wanderers in bester
Erinnerung, und schon wieder öffnen sich die Hallen des
Krematoriums, um einen Würdigen aufzunehmen.

Am 2. Februar starb nach schwerem Leiden im Alter von 57

Jahren Amtsrichter Dr. Franz Bucher-Heller. Der Verstorbene
war nicht nur eines der ersten Mitglieder unserer Vereinigung,
sondern auch ein warmer Gönner unserer Bestrebungen. Ueberau,

wo es galt, den freien Gedanken zu pflegen und zu wecken,
bot Dr. Bucher seine Hand, und wir dürfen wohl sagen, dass mit
ihm einer der letzten Kulturkämpfer aus dem Leben geschieden
ist, die im freisinnigen Lager in den letzten Jahrzehnten das
Banner wirklich freiheitlicher Welt- und Lebensanschauung
hochzuhalten den Mut fanden.

Das Lebensideal Dr. Buchers war der Völkerfriede. Was er
als schweizerischer Vorkämpfer des Pazifismus geleistet hat, wird
ihm kein Friedensfreund vergessen. Wenn er auch manche bittere
Enttäuschung erlebte, wenn ihm auch die Berge von Hindernissen,

welche von Regierungen, Diplomaten und geheimen Mächten
für die Verwirklichung eines konsequenten Pazifismus gesetzt
waren und heute noch sind, zum Bewusstsein gelangten, so war
sein Glaube an den Sieg des Völkerfriedens dennoch ein
unbesiegbarer.

Als langjähriger Meister vom Stuhle der Loge «Fiat Lux»
war es ihm auch stets daran gelegen, das reine Freimaurertum
vor Verflachung und Entartung zu bewahren.

Der vielen und grossen Verdienste wegen sei dem Menschen
und Kämpfer Dr. Franz Bucher auch in der «Geistesfreiheit» ein
bescheidenes Denkmal gesetzt. W.

ZÜRICH. Vor einer sehr zahlreichen Zuhörerschaft sprach
Samstag, den 7. Februar, Hr. Dr. med. J. von Ries, Bern, über
«Spiritismus, Traum und Hypnose». Er bot eine elementare
Einführung in das Wesen des Traumes und der Hypnose und
fesselte dann namentlich mit seinen Darlegungen über den Spiritismus,

die er von einer langen Reihe von Lichtbildern folgen liess,
welche manchen interessanten Blick in die Erdgebundenheit und
die allzumenschlichen Kniffe der «Geister» gewährten.

Freidenkertum und Kirche.
Vortrag von E. Brauchlin, Redaktor der «Geistesfreiheit».

Donnerstag, den 19. März, abends 8 Uhr, im «Du Pont», I. Stock.
Wir ersuchen unsere Abonnenten und Mitglieder, zu diesem

das Wesen und die kulturelle Aufgabe des Freidenkertums und
seine Stellung zur Kirche klar beleuchtenden Vortrag zahlreich
zu erscheinen und Bekannte einzuführen, die sich um
Lebensanschauungsfragen interessieren.. Der Eintritt ist frei für
jedermann. Der Vorstand.

Beratungsstelle: Sie gibt kostenlose Auskunft inWelt-
und Lebensanschauungsfragen (seelische Nöte, innere Konflikte,
sexual-sittliche Probleme, Berufswahl usw.). Strengstes
Stillschweigen! —

Die Beratungsstelle steht auch Abonnenten und Nichtmitglie-
dern zur Verfügung. — Da sich der Berater häufig in Aarau
aufhält, ist persönliche, kostenlose Beratung auch in Aarau, Ölten
und Umgebung möglich. — Anmeldungen an Hern C. Kleiner,
Zürich 8, Weineggstrasse 40.

— Freie Zusammenkünfte: Jeden Samstagabend von 8 Hinan

im Restaurant «Du Pont», 2. Nische (Limmatseite).
Freidenkerabzeichen! (Solche können an diesen Zusammenkünften
bezogen werden.)

Gesinnungsfreund, haben Sie der „Geislesfreiheit" [chon
einen neuen Abonnenten geworben?

Mitteilungen der Redaktion. An R. S. H. Besten Dank für
die Zusendung der «Schw. Rep. Bl.» (wie ich allen Einsendern von
Zeitungen und Zeitungsausschnitten für ihre Aufmerksamkeit und
Unterstützung dankbar bin). Es verlohnte sich, auf die Sonntagsgedanken

einzutreten. Allein für diese Nummer war der Raum
schon besetzt und in der nächsten ist es zu spät. Der «Republikaner»,

der diese Sonntagsgedanken hat, ist ein seltsam zwiege-
teilter Geist. Ich habe den Eindruck, dass die Geistesfreiheit
das ihm natürliche Element wäre; aber der Zufall der Geburt hat
ihn in eine römisch-katholische Wiege gelegt, und nun, festgehalten

durch Tradition, Erziehung und Gewohnheit, kommt er
nicht über die konfessionell umgrenzte Bannmeile hinaus, er
fühlt sich Katholik vom Wirbel bis zur Sohle oder täuscht sich
gutgläubig vor, es zu sein. Aber sein Geist g.eicht trotzdem einem
frischen, bewegten Bergwasser; hart prallt es oft an die
konfessionelle Ringmauer an und wirft sich in kühnem Schwünge über
sie. So, als der «Republikaner» gegen die Katholikentage und
gegen die «Saison-Religion» der Wallfahrtsorte schrieb. Gruss!

E. Br.

Adressen :
Präsident der Freigeistigen Vereinigung der Schweiz, Postfach 31,

Basel 13.
• Präsident der Ortsgruppe Basel der F. V. S., Postfach 31, Basel 13.

Präsident der Ortsgruppe Bern, Hr. J. Egli, Trachselweg 13, Bern.
Präsident der Ortsgruppe Luzern, Hr. J. Wanner, Mythenstr. 9,

Luzern.
Präsident der Ortsgruppe Ölten: Herr .Jakob Huber, Paul Brand¬

strasse 14, Ölten.
Präsident der Ortsgruppe Zürich: Hr. H. 0. Kleiner, Weinegg¬

strasse 40, Zürich 8.
Postschecknummer der Ortsgruppe Zürich: VIII/7922.

Literaturstelle der F. V. S. (Vertrieb freigeist. Literatur) :

J. Wanner, Mythenstr. 9, Luzern. Postcheck Nr. VII 1033.
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